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Eltern im Fokus: Smartphone-Ablenkung
im Wiesbadener Schwimmbad

Immer mehr Eltern in Hessen sind im Freibad vom Handy
abgelenkt, was die Sicherheit ihrer Kinder gefährdet.

Die zunehmende Ablenkung von Eltern durch Smartphones
während des Aufenthalts im Schwimmbad wirft Fragen zur
Sicherheit von Kindern auf. Vor allem in den Freibädern von
Wiesbaden und anderen hessischen Städten zeigt sich ein
besorgniserregender Trend, der nicht nur die Badeaufsicht,
sondern auch die Familien selbst betrifft.

Die Verantwortung der Eltern im Freibad

Eltern sind in der Pflicht, ihre Kinder im Schwimmbad im Auge zu
behalten. Dies ist besonders wichtig, wenn die Kinder sich im
Wasser aufhalten. In Wiesbaden sind den Verantwortlichen des
Bäderbetriebs mattiaqua vereinzelt Fälle von Eltern bekannt, die
zu sehr mit ihren Smartphones beschäftigt sind, anstatt auf ihre
Kinder zu achten. Laut einer Sprecherin der Bäderbetriebe
werden diese Vorfälle jedoch nicht als dramatisch
wahrgenommen, und es gebe bisher keine alarmierenden
Statistiken über einen Anstieg solcher Fälle.

Der Einfluss externer Entwicklungen

In Hamburg ist die Situation etwas dramatischer. Dort wurde
festgestellt, dass Rettungsschwimmer durchschnittlich zehnmal
pro Woche eingreifen müssen, weil Kinder unbemerkt ins tiefere
Wasser geraten. Hier kommt es dadurch zu präventiven
Rettungsaktionen, die oft durch die Ablenkung der Eltern durch



ihre Handys verursacht werden. Um auf diese Problematik
aufmerksam zu machen, verteilen die Hamburger Freibäder
Informationsflyer und erwähnen, dass Eltern bei wiederholtem
Fehlverhalten des Schwimmvergnügens verwiesen werden
können.

Aufklärung und Prävention in Wiesbaden

Die Wiesbadener Bäderbetreiber setzen auf Aufklärung. Ihre
Wasseraufsicht spricht direkt mit Eltern, die ihre Aufsichtspflicht
vernachlässigen. „In den meisten Fällen zeigt dies Wirkung“, so
die Sprecherin von mattiaqua. Momentan sind keine drastischen
Maßnahmen wie in Hamburg geplant; die Führungskräfte
betonen die Bedeutung von Gesprächen und dem direkten
Engagement mit den Eltern.

Allgemeine Sicherheitsrisiken im
Schwimmen

Besonders besorgniserregend ist auch das Phänomen, dass
immer mehr Eltern ihre Nichtschwimmer-Kinder allein ins
Wasser schicken. Im Waldschwimmbad Niedernhausen wurde
diese Praxis zwar noch nicht mit einem Smartphone in
Verbindung gebracht, jedoch wächst die Sorge, dass dies oft
ohne das nötige Bewusstsein für die Gefahren geschieht.

Schlussfolgerung: Gemeinschaftliche
Verantwortung

Die Situation in den Freibädern in Hessen erfordert ein
gemeinsames verantwortungsvolles Handeln der Eltern.
Während die Aufsichtspflicht oft ernst genommen wird, gibt es
immer noch Störungen durch technologische Ablenkungen.
Darüber hinaus sollte die Gesellschaft als Ganzes ein
Bewusstsein für die Sicherheit der Kinder im Schwimmbereich
entwickeln. Das Ziel bleibt, dass jeder Schwimmbadbesuch für
Familien nicht nur entspannend, sondern auch absolut sicher ist.



Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

https://n-ag.de
http://www.tcpdf.org

